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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 31 . Mai d . I . wurden die Werkmeister
Hermann Oesterlein in Konstanz und Georg Stäubte
in Karlsruhe zu Werkstättevorstehern ernannt .

Nicht-NmÜicher Theil.
Zvr Geschichte der kretensischen Unruhen.

< Koustautinopel , 5 . Juni .
Vertrauenswürdige Berichte, die von verschiedenenSei¬

ten herrühren, konstatiren übereinstimmend , daß die auf¬
ständische Bewegung auf Kreta nicht allein auf die durch
die Nichterfüllung der ökonomischen Forderungen der Be¬
völkerung hervorgerufene Unzufriedenheit, sondern in nicht
geringem Maße auch auf das schwankende und inkonse¬
quente Regime des gewesenen Generalgouverneurs Turk-
han Pascha und speziell auf die Vertagung der National¬
versammlung zurückzuführen sei . Im Interesse der Rege¬
lung der kretensischen Fmanzfrage hatte der vorletzte Ge¬
neralgouverneur Karatheodori Pascha bekanntlich wieder¬
holt Schritte bei der Pforte unternommen und immer
nur Versprechungen erhalten. Durch die Nichteinhaltung
der letzteren wurde seine Stellung untergraben und seine
Ersetzung durch eine andere Persönlichkeit zur Nothwendig -
keit . Ebensowenig wie er , vermochte sein Nachfolger Turk-
han Pascha in der Finanzfrage einen Erfolg zu erzielen,
und die Verantwortung dafür ist ausschließlich der Pforte
zuzuschreiben . Was ihm aber zum Vorwurf gemacht wer¬
den muß , das ist sein nachdrückliches Eintreten für die
Vertagung der Nationalversammlung . Sein Verhalten
in dieser Angelegenheit ist um so schwerer zu begreifen,
als er wiederholt und auch von vollkommen unparteiischer
Seite auf die Gefahren einer solchen Maßregel aufmerksam
gemacht worden war . Zu der Bedenklichkeit des Schrit¬
tes selbst kam noch der Umstand, daß bezüglich der Form
die gesetzlichen Vorschriften nicht eingehalten wurden.
Turkhan Pascha setzte sich nämlich über die Bestim¬
mung des § 13 des organischen Statuts für Kreta hin¬
weg , wonach der Administrationsrath der Insel von
einer derartigen Verlautbarung früher verständigt werden
soll. Die Mitglieder des genannten Rathes erfuhren
daher die Vertagung erst durch die öffentlichen Kund¬
machungen. Das Vorgehen des Generalgouverneurs rief
im ganzen Lande lebhafte Verstimmung hervor und hatte
auf verschiedenen Seiten Protestkundgebungen zur Folge.
Der erwähnte Administrationsrath wandte sich direkt an
den Sultan mit einer Eingabe , in welcher gegen die
Maßregel scharfe Einsprache erhoben wurde . Ferner über¬
reichten die christlichen Deputaten Turkhan Pascha ein
Memorandum , in welchem sie die Verfügung der Regie¬
rung fehr abfällig beurtheilen und bei diesem Anlasse die
traurige Lage auf Kreta überhaupt darstellen. Die Un¬
zufriedenheit erstreckte sich aber nicht bloß auf diese Kreise,
auch einflußreiche Mohamedaner äußerten sich mißbilligend
über das ganze Regime Turkhan Paschas und bezeichnten

speziell die Vertagung der Nationalversammlung als einen
argen Fehler . Zu all diesen Umständen gesellten sich in
der letzten Zeit noch besondere Vorgänge , welche die
Unzufriedenheit der Christen steigerten. In dieser Beziehung
wäre z . B . anzuführen, daß der Mutessarif von Rethymo das
mohamedanische Element in ostentativer Weise bevorzugte,
daß in dem eben genannten Bezirke innerhalb zwei Monaten
17 Christen ermordet wurden, daß sich Offiziere und Mann¬
schaften öfters weigerten, zum Schutze bedrängter Christen
einzuschreiten , ja daß sie sich sogar selbst zu Gewalt-
thätigkeiten gegen Christen Hinreißen ließen u. s . w .
Unter diesen Umständen ist es, wie die eingangs er¬
wähnten Berichte betonen, nicht zu verwundern , daß die
Epitropie, die sich nach der Vertagung der Nationalver¬
sammlung neu konstituirte, in den Bezirken Apokoroma
und Rethymo immer mehr Boden gewann , bis sie schließ¬
lich beide Bezirke fast vollkommen beherrschte . Sie erließ
einen Aufruf , in welchem sie ihr Programm entwickelte
und erklärte, daß für die jetzige Lage der Insel nur durch
einen Aufstand Abhilfe geschaffen werden könne. Behufs
möglichst wirksamer Gestaltung ihrer Propaganda schloß
sie sich eng an die kretensische Partei „ Kelaides " in Athen
an. Am 17. v. M. ergriff die Epitropie die Offensive ,indem sie mit 2000 Bewaffneten Vamos angriff und die
Garnison umzingelte, welche bekanntlich erst nach vierzehn
Tagen entsetzt wurde. Merkwürdigerweise wurden tür-
kischerseits keine geeigneten militärischen Maßregeln ge¬
troffen, um der Umzingelung vorzubeugen , trotzdem der
Plan der Epitropie schon am 12 . Mai in Canea bekannt
war und die christliche Bevölkerung Vamos einige Tage
vor dem Beginn dieser Aktion verlassen hatte .

(Telegramm .)
* Konstantinopel, 7 . Jan . Bei Kissamo auf Kreta hat

ein Gefecht zwischen den türkischen Truppen und den Auf¬
ständischen stattgefunden, bei welchem beide Theile Ver¬
luste erlitten ; die Aufständischen flohen hierauf in das
Gebirge. Da der gleichnamige westliche Bezirk von Kreta
bisher ruhig war , flößt diese Meldung einige Besorgniß
ein. Die Meldung des türkischen Gesandten in Athen ,
daß die griechische Regierung die Intervention aller
Großmächte angerufen habe, beunruhigt in den Kreisen
der Pforte . Vorgestern und gestern haben im Mldiz-
palast Ministerberathungen stattgefunden . In türkischen
Kreisen wird versichert , die Pforte sei zur energischen
Unterwerfung des Aufstandes entschlossen . Einige Beun¬
ruhigung herrscht wegen der Haltung der auf Kreta ein¬
getroffenen Truppen, dieselben , welche aus Zeitun dahin
dirigirt wurden, haben durch die monatelangen Strapazen,
sowie durch Krankheit sehr gelitten , so daß ihre Stimmung
eine sehr erbitterte ist und Besorgnisse wegen fanatischen
Ausschreitungen dieser Truppentheile hervorruft . Ruß¬
land und Frankreich ertheilten der Pforke Rathschläge für
Eindämmung der Bewegung auf Kreta durch friedliche
Zugeständnisse, indem sie darauf verweist , daß die ent¬
sandten Verstärkungen zur Unterwerfung des großen
Aufstandes im Innern sich nicht als ausreichend erweisen .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphische Ergänzung deS vorläufigen Bericht - .)

Berlin, s . Juni.
Abg . Freiherr v . Stumm führt auS, der Detailreisende

sei für den kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker ein
großer Schaden , aber man dürfe das Kind nicht mit dem
Bade ausschütten . Ganz ohne mein Zuthuu berief meine
Handelskammer Saarbrücken (Zurufe : Meine Handelskammer ?)
Jawohl , meine Handelskammer (Heiterkeit) — eine Versamm¬
lung ein, die mich ersuchte , für das Verbot deS DetailreisenS
zu stimmen . Wir wollen das Detailreisen da unmöglich
machen, wo es daS Publikum nicht wünscht. Andererseits ge¬
nügt eine Postkarte, um de» Detailreisenden zur Aufsuchung
von Privatkunden zu veranlassen.

Ministerialdirektor Schicker betont, es handle sich nicht um
ein völliges Verbot des DetailreisenS . Der Detailreisendefall
aber nichts vor dem Hausirer voraushaben , intern er keine»
Wandergewerbeschein brauche respektive keine Steuern zu
zahlen habe.

Abg . Richter (freif. Bolksp .) polemiflrt gegen den Abg.
Jakobskötter . Das Detailreisen kann unter den Bedingungen
des Haufirhandels nicht weiterbestehen. Ich begreife nicht,
weßhalb die von mir gewünschte Enquete nicht angängig wäre.
Wenn dem Reichskanzler, wie es heißt, die Vorlage nicht
sympathisch ist, so hätte er sie nicht unterzeichnen sollen .
Redner schließt unter Darlegung seiner Bedenken gegen den
Antrag Hitze-Stumm , der das Aufsuchcn von Waareube-
stellungen bei der Aufforderung durch Privatkunden gestattet .
(Beifall linkS.)

Abg. Gräfe (Antis .) bezeichnet den Petitionssturm gegen
den Artikel 8 als künstlich gemacht . Die Vorlage werde dem
Mittelstand helfen.

Nachdem noch Abg. Hahn (fraktionslos ) die Vorlage be-
ürwortet , wird die Generaldebatte auf Antrag Kardorff's
gegen die Stimmen der Linken geschloffen . Darauf wird der
in der Spezialdebatte unverändert gebliebene Artikel 1 ange¬
nommen .

Beim Artikel 2 meldet sich Abg . Beckh (ft. Bolksp .)
zum Wort (minutenlange Unruhe und Heiterkeit) und wendet
sich in längerer Ausführung gegen das Kuratel, welches
durch den Artikel über alle Schauspiel -Unternehmungen ver¬
hängt werde.

Abg. Förster (Antis .) stimmt der jetzigen Fassung deS
Artikels zu .

Direktor Woedke erhofft segensreiche Wirkungen von dieser
Bestimmung.

Darauf wird der Artikel 2 angenommen.
Es wird nunmehr die Vertagung , da bei Artikel 3 na¬

mentliche Abstimmung nöthig sei, beantragt ; der Antrag auf
Vertagung wird angenommen.

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. Fortsetzung der heutigen
Berathung ; dritte Lesung des japanischen Handelsvertrages,
erste Lesung des Gesetzes über die Schutztruppe.

Schluß 5 ° . Uhr.

Jeuilleion .
Stuttgart und seine Ausstellungen .

i .
^ Stuttgart , 8 . Juni.

Einen Tempel der „modernen Muse" nannte einer der Fest¬
redner den prunkvollen Bau , mit dessen Einweihung am 6 . Juni
zugleich die Stuttgarter Ausstellung für Elektrotechnik
und Kunstgewerbe den Besuchern geöffnet wurde . Und der¬
selben Muse ist die ganze Festwoche gewidmet, die heute schon
Gäste aus ganz Deutschland nach der schwäbischen Residenz geführt
hat zu der Jubiläumsversammlung des Vereins deutscher
Ingenieure , uud die abermals fast ganz Deutschland ünd vor
allem die süddeutschen Nachbarn versammeln wird zu einem
Wettbewerb von nie gekannter Ausdehnung in der Wanderver¬
sammlung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft .
Unter den neun Göttinen, in denen sich für die Alten das Sinnen
des erfinderischen Menschengeistes verkörperte, hätte freilich keine
Platz gehabt , der der Feuerkessel die zarte Hand schwärzen oder
der Ackerboden die Sandalen hätte beschmutzen können. Ihr
streng umzäunter Bereich waren „Wissenschaft " und „Kunst", die
wir heute selbst zu Göttinen erhoben haben an Stelle der schwer
zusammenzubringenden und schwer auseinander zu haltenden
neun Schwestern. Aber noch für eine neue Muse hat die mo¬
derne Zeit den Helikon in Anspruch genommen, für eine Göttin ,
die das Wesen von Wissenschaft und Kunst in sich vereinigt und
doch eine neue, eigenartige Erscheinung bildet, die Technik . In
ihr stellt sich am glänzendsten und wirksamsten die geistige Be¬
wegung dar, von welcher unsere Zeit beherrscht wird - ihr gilt
der stolze Rückblick und die vorwärts strebende Berathung , die
die Tagung des Jngenieurvereins ausfüllen , ihr auch jener groß¬
artige Wettbewerb der Landwirthschaft, die erst in den letzten
Jahrzehnten in die Bahn einer bewußten und sorgfältig berech¬
nenden Fortentwicklung eingelenkt hat, ihr die Ausstellung, mit
der sich das schwäbische Land dem bayrischen Nachbar und der
großen Centrale im Norden bescheiden, doch nicht ohne Selbst -
bewußtsetn zur Seite stellt .

Fünfzehn Jahre sind es her , seit Württemberg seine erste
Gewerbeausstellung großen Stils gefeiert hat, deren Prächtiges
Gelingen viel und mit Recht gerühmt worden ist . Seitdem istdie wirthschaftliche Entwicklung des Landes um ein schönes Stück
weiter gediehen , aber das Ausstellungswesen hat den Höhepunkt
seiner Anziehungskraft und seiner Wertschätzung überschritten.So hat man denn auch in Stuttgart bald den Gedanken einer
neuen allgemeinen Landesausstellung mit ihrer unnützen
Vorführung der Massenproduktion fallen lassen und sich auf zwei
Industriegebiete beschräukt, denen das Interesse der Gegenwart
vorzugsweise zugewandt ist und die auch unter sich manche Be¬
rührungspunkte haben , die Elektrotechnik und das Kunst -
gew >erbe . Die Anlässe, gerade diese Wahl zu treffen, haben sich
von selbst eingestellt . Nahe zusammen trafen die Fertigstellung
des großen Elektrizitätswerks, das die Residenz mit dem hellsten,
ungefährlichsten und einheitlichsten Lichte und ihren Verkehr mit
einer viel leistungsfähigeren und flotteren Straßenbahn versah,und die Vollendung des Landesgewerbemuseums, das durch seine
Ausstattung wie durch seine Zweckbestimmung dem Kunstgewerbe
fruchtbare Anregungen zu geben berufen ist. Was lag näher ,als beide großen Werke in ihrem Eindruck und ihrer Bedeutung
zu ergänzen durch Gesammtvorführung der Bestrebungen und
der Leistungen , von denen sie selbst nur einen Ausschnitt bilden ?
Man könnte dann beide gewissermaßen selbst als Ausstellungs¬
objekt verwerthen und wenigstens in dem Landesgewerbemuseum
einen Ausstellungsraum gewinnen , der zu den Schätzen, die er
aufnehmen sollte, in unmittelbarster Beziehung stand.

' Wie diese
Pläne im einzelnen ausgestaltet wurden und wie der durch die
Grundidee gezogene Rahmen doch wieder ziemlich wett ausge¬
spannt wurde, wird in späteren Berichten zu schildern sein. Für
heute wenden wir uns dem Ervffnungsakte zu, mit dem
das unter äußerster Anspannung aller Kräfte zwar nicht ganz
zur Vollendung gebrachte, aber doch repräsentationsfähig

'
gewor¬

dene Werk am Samstag seine Weihe erhielt.
Es wird kaum in ganz Deutschland einen großartigeren Fest¬

raum geben als die für den Eröffnungsakt gewählte Prunkhalle
des pompösen Neubaues, die „König Karls - Halle ", von den
Ständen zum Andenken an das 25jährige Regierungsjubiläum

des verewigten Monarchen mit freigebiger Hand gestiftet , vom
Architekten in großen, edlen Verhältnissen angelegt, im kostbarstenMaterial ausgeführt, von ersten Künstlern Deutschlands mit Ge¬mälden und Bildwerken geziert . Hier versammelte sich um den
König und die Königin , die Prinzen und Prinzessinnen des
Königlichen Hauses ein im Glanz der Uniformen und Ordens¬
sterne , im Dust auserlesener Toiletten strahlender Kreis , der
alles umfaßte , was Rang und Stellung , Amt und Würde ,Retchthum und Thätigkeit zur Theilnahme berief . Auch Ver¬
treter auswärtiger Museen und Institute waren zugegen und —
ein wohlthuender Zug — auch die werkthätige Arbeit war nicht
ausgeschlossen , hatte vielmehr in zahlreichen , durch Tüchtigkeitund Treue ausgezeichneten Arbeitsveteranen aus dem Kreise der
Inhaber der König Karl-Jubiläumsmedaille ihre Vertretung ge¬funden . Als Vertreter der staatlichen Bauverwaltung ergriffzuerst das Wort der Finanzmtnister I)r . v . Riecke - er wies hinauf die Bestimmung des neuen Gebäudes, auf lange Jahre
hinaus eine ausreichende Heimstätte zu sein für die beiden Cen¬
tralstellen, die die Arbeit und den Fleiß des Volkes in Land-
wirthschast, Gewerbe und Handel zu unterstützen und zu fördern
die Ausgabe haben . Der Präsident der Kammer der Standes¬
herren , Fürst Waldburg - Zeil , brachte die Glückwünsche der
Stände zu dem glänzend vollendeten Werk zum Ausdruck. Der
Minister des Innern übernahm das Haus mit dem Dank gegenalle, die zu seinem Entstehen mitgewirtt, insbesondere auch gegenden genialen Erbauer des Hauses , Prof . Neckelmann , und die
Künstler, die das Innere ausgeschmückt, Professoren FerdinandKeller , Eberlein und Hundrieser . Auch der Arbeiter -
schar vergaß er nicht, die sechs Jahre lang ihre Kraft eingesetztund leider in beträchtlicher Zahl sogar ihr Leben dem schwierigenWerk zum Opfer gebracht hat. Indem der Minister sodann den
Bau mit einem schon erwähnten Ausdruck als einen „Tempelder modernen Muse" charakterisiere, warf er einen Ausblick auf
die Entwicklung des modernen wirthschaftliche» Lebens. Daß die
landwirthschastliche und die gewerbliche Centralstelle nun unter
einem Dache wohnen , nahm er zum glückverheißenden Zeichen
für ein brüderliches Zusammenwirken beider Wirthschaftsgebieteund knüpfte daran die Hoffnung , daß auch dem ganzen deutschen



Wadischer Landtag .

21 . Sffentttche Sitzung der Ersten Kammer
am Montag den 8 . Juni 1896 .

(Ausführlicher Bericht .)

Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten
Seiner Großherzogliche « Hoheit des Prinzen Wilhelm
von Baden .

Am Regierungstisch : Der Präsident des Großh . Mini¬

steriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr , Geh . Oberrcgierungs -

rath Bader , die Ministerialräthe Hübsch und vr . Trefzer .
Entschuldigungen sind eingekommen von Frhrn . v . Rüdt ,

Frhrn . Ferdinand v. Bodman und Graf v. Helmstatt .
Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung um

Zt/i Uhr und gibt folgende Mittheilungen des Präsidiums
der Zweiten Kammer über die Annahme nachstehender Gesetz¬

entwürfe b,kannt :
a . des Gesetzentwurfs , die Vereinigung der abgesonderten

Gemarkung Sternwcilerhof mit der Gemcindegemarkung
Thairubach betreffend ;

d . des Gesetzentwurfs , einige Aenderungeu der Wahlordnung
zur Verfassungsurkunde betreffend .

Das Sekretariat gibt den Einlauf einer Petition der

Gemeinderäthe von Grünsfeld (Amt Tauberbischofsheim ) und
von umliegenden Gemeinden , die Erlangung einer Filial - oder

Handapotheke in Grünsfeld betreffend , bekannt . Diese Petition
wird der Petitionskommission überwiesen .

Sodann erstattet Frhr . v. Göler den Bericht der Budget¬
kommission über die Rechnungen der Großh . Oberrcchnungs -
kammer für 1893 und 1894 .

Der Berichterstatter beantragt namens der Kommission , die

Rechnungen der Oberrechnungskammer für 1893 und 1894

für unbeanstandet zu erklären , die von der Oberrechnungs -

kammer nachgesuchte Entlastung zu ertheilen und darüber in

abgekürzter Form berathen zu wollen .
Gegen den letzteren Antrag werden von keiner Seite Ein¬

wendungen erhoben und auch der weitere Kommissionsantrag
wird debattelos angenommen .

Der weitere Punkt der Tagesordnung betraf die Berathung
des Berichts der Kommission über den Gesetzentwurf , die Aen -

derung einiger Bestimmungen des Ortskirchensteuergesctzes vom
26 . Juli 1888 betreffend .

An Stelle des dienstlich verhinderten Berichterstatters , Herrn
Prälat Schmidt , trägt hierzu Herr Geh . Hofrath vr . Meyer
folgendes vor :

Der Schwerpunkt des Gesetzentwurfs liege in dem Z 1 , der
die Möglichkeit der Uebernahme der Stolgebührenentschädjgung
auf die Kirchensteuer unter der Voraussetzung gebe , daß in

diesem Falle die Geistlichen für die von der Ablösung betroffenen
Amtshandlungen Gebühren oder Geschenke nicht mehr an -

nehmcn dürfen . Die Frage der Beseitigung der Stolgcbührcn
habe bereits den letzten Landtag beschäftigt , von dem in einer

Petition eine Ergänzung des Ortskirchensteuergesetzes dahin
erbeten wurde , daß durch örtliche Satzung bei Abschaffung
der Stolgcbührcn die Entschädigung auf Ortskirchensteuermittel
übernommen werden dürfe . Beide Kammern Hütten die in
der Petition vorgetragene Bitte für begründet erachtet und
die Erste Kammer die Petition der Großh . Regierung
empfehlend , die Zweite Kammer zur Kenntnißnahme überwiesen .
Inzwischen sei der Gegenstand in der evangelisch -protestantischen
Landeskirche durch das Kirchengesetz vom 14 . Dezember 1894

insofern den Wünschen der Petenten entsprechend geregelt
worden , als den Kirchengemeinden die Ablösung der Stol -

gebühren gegen eine aus örtlichen Mitteln den Geistlichen zu
gewährende Entschädigung gestattet wurde , und hätten auch
bereits eine Anzahl von Gemeinden , welche die nöthigen Fonds
hierzu haben , von dem Ablösungsrecht Gebrauch gemacht .
Diese Fonds fehlten aber gerade den evangelischen Gemeinden
der größeren Städte , welche das Bedürfniß der Stolgebühren -

ablösung am dringendsten empfinden , diese könnten die Ab¬

lösung nur auf dem Wege der örtlichen Kirchensteuer bewirken ,
wozu ihnen nunmehr durch § 1 des vorliegenden Gesetzes die

Berechtigung ertheilt werde . Die Kommission erachte in

Uebereinstimmung mit der Großh . Staatsregierung und der

Zweiten Kammer diese Bestimmung für billig und empfehle
deren Annahme in der von dem anderen Hohen Hause
beschlossenen Fassung , wonach die Worte von » vorausgesetzt «
an bis zum Schlüsse des Paragraphen zu streichen seien.

Redner glaubt sich in der Generaldebatte auf diese Bemer¬

kungen beschränken zu können und behält sich vor , zu den
anderen Paragraphen das Geeignete in der Spczialdiskussion
zu bemerken .

Ministerialrath vr . Trefzer : Die Großh . Regierung stehe,
was den ß 1 des Gesetzentwurfs anlange , auf dem Standpunkt ,
daß der Fassung desselben nach der Regierungsvorlage der

Volke ein Auseinanderfallen in einseitige und feindselige Inter¬
essengruppen erspart bleiben möge . Der Vorstand der gewerb¬
lichen Centralstelle , Präsident v . Gaupp , schilderte in seiner
Festrede die Entwicklung der Mustersammlungen , deren seither
vielfach gar nicht gekannten Retchthum in den neuen Räumen
erst zu voller Geltung kommt . Das älteste und bahnbrechende
Gewerbemuseum Deutschlands hat sich diese Sammlung nie auf
die Bahn der bloßen Kunst - oder Alterthumssammlung drängen
lassen , sondern allezeit an der praktischen Aufgabe festgehalten ,
die Gewerbetreibenden des Landes mit den Fortschritten der
Technik bekannt zu machen und ihnen eine Fundgrube der An¬
regung und Forderung zu sein . Indem der Redner gelobte ,
an diesem Grundgedanken festzuhalten , konnte er zugleich Mit¬
theilung machen von bedeutenden Stiftungen , die verschiedene
gewerbliche Bereinigungen des Landes für das neue Museum
gemacht haben . Endlich gab der Vorsitzende des Ausstellungs -
komits 's v . Jobst eine Ueberstcht über die gesammte Aus¬
stellung , die mit rund 600 Ausstellern 16000 gm überbauten
Raums bedeckt und damit ihre Vorgängerin von 1881 etwa noch um
2000 gm übertrifft . Ein Rundgang der Majestäten und der
ganzen Festversammlung beschloß den Eröffnungsakt , dem ein
Festmahl unter dem Präsidium des stellvertretenden Protektors
der Ausstellung , Prinzen Herrmann von Sachsen -
Weimar , folgte . In die endlose Reihe der Redner stellte
sich hier auch Ministerialrath Braun aus Karlsruhe , der dem
Lande Württemberg sympathische Grüße und Glückwünsche des
Nachbarlandes aussprach . ^ L . L .

Vorzug zu geben sei . Nachdem aber die Zweite Kammer die

Aendcrung beschlossen habe , glaube die Großh . Regierung dem

Hohen HauS den Beitritt zum Beschlüsse der anderen Kammer

anheimstellen zu sollen . Wie der Herr Berichterstatter bereits

erwähnt habe , sei der Zusatz heute nicht von sehr großer Be¬

deutung , nachdem sein Inhalt bereits in Artikel 5 des Kirchen -

gesctzes vom 14 . Dezember 1894 ausgenommen sei . Sollte
einmal eine Aendcrung dieses Artikels eintreten oder auch
auf katholischer Seite von der Möglichkeit , die Stolgebühren
auf Ortskirchenstcuermittel zu übernehmen , Gebrauch gemacht
werden , so sei die Regierung in der Lage , auf Grund der

Bestimmung des Ortskirchensteucrgesetzes , daß Kirchenstcucr -

erhebung nur mit staatlicher Genehmigung erfolgen dürfe , die

Interessen des Staats und der Steuerzahler zu wahren .
Die Generaldebatte wird hieraus geschlossen und die ein¬

zelnen Artikel zur Diskussion aufgerufen .
Zu 8 2 , 3 bemerkt der Berichterstatter :
Nach der bisher giltigen Fassung der 88 12 und 13 des

örtlichen Kirchenstcuergcsetzes mußten die Gemeindesteuerkataster
des laufenden Jahres , in welchem die Kirchensteuer erhoben
wird , der Steueransorderung zu Grunde gelegt werden . Da
nun jene Kataster , was die Kapitalrentcnsteuer betrifft , erst
zu Ende des Jahres zu erhalten sind, für die übrigen Steuern
aber schon in der Mitte des Jahr s zur Verfügung stehen, so
mußten seither die Kirchensteuerzettel für die Kapitalrentcn¬
steuer gesondert und etwa ein halbes Jahr später als die

Zettel für die übrigen Steuerarten ausgestellt werden . Dies
wurde von den Kirchengemeinden , die Ortskirchensteucr erheben ,
allgemein als große Unbequemlichkeit und unnöthige Geschäfts¬
vermehrung empfunden . Die in ß 2 vorgeschlagencn kleinen

Aenderungcn der 88 12 und 13 helfen dem in willkommener

Weise ab, indem sie bestimmen , daß , was die Kapitalrentcn¬
steuer betrifft , das Kataster des Vorjahres zur Anwendung
kommen soll.

Zu 8 3 - Der 8 14 des Ortskirchensteucrgesetzes gestatte
den Kirchengcmeinden , die Rentenstcucrkapitalien ganz oder

theilweise nicht zur Kirchensteuer beizuziehen . Der 8 3 des

Gesetzentwurfs füge drei weitere Absätze bei, durch welche den

Kirchengemeinden ermöglicht werden soll, mit Staatsgenehmi¬
gung auch auf den Beizug der Einkommensteueranschläge bis

zu 200 M . einschließlich zu verzichten , sodann auch aus den

Beizug derjenigen nach 8 13 Absatz 1 des Gesetzes eventuell

pflichtigen nicht auf einer zum Kirchspiel gehörigen Gemar¬

kung wohnenden Bckenntnißangehörigcn , welche Steuerkapi¬
talien in einer solchen Gemarkung besitzen, wenn diese Steuer¬

kapitalien weder einzeln noch in ihrer Gesammtheit den Be¬

trag von 1000 M . übersteigen . Dieser Vorschlag entspreche
durchaus den dringenden Wünschen der meisten Gemeinden ,
die Ortskirchensteuer erheben , und sei darin begründet , daß
namentlich da , wo der Steuerfuß ein niedriger ist, die Kosten
der Veranlagung und Erhebung der Steuer bei diesen Pflich¬
tigen kaum durch die Steucrerträge gedeckt werden , ja zu¬
weilen weit übersteigen .

Zn den 88 4 und 5 hat der Berichterstatter keine Be¬

merkungen zu machen und wird sodann das ganze Gesetz in

namentlicher Abstimmung ohne weitere Diskussion einstimmig
angenommen .

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Berathung
des Berichts der Kommission für Justiz und Verwaltung , die

Vereinigung der abgesonderten Gemarkung Sterniveilerhof mit
der Gemeindegemarkung Thairnbach betr .

Der Berichterstatter , Geh . Rath Joos , erörtert das ge¬
meinderechtliche Verhältniß » des Sternweilerhofs » und ver¬
breitet sich eingehend über die Zweckmäßigkeit der Eingemein¬
dung desselben in die Gemeindegemarkung Thairnbach . Da
der Eigenthümer des Sternweilcrhofs die Vereinigung zurück-

gewicsen habe , bedürfe dieselbe der Genehmigung der gesetz¬

gebenden Faktoren , die Kommission trage aber in Anbetracht
des Umstandes , daß die abgesonderte Gemarkung Sternweilcr -

hof geographisch und wirthschaftlich zur Gemeindegemarkung
Thairnbach gehöre , keine Bedenken , die von den Gemeinde -

organen in Thairnbach erstrebte Einverleibung dem Hohen
Hause zur Genehmigung vorzuschlagen .

Die Kommission stelle daher den Antrag , dem Gesetzentwurf
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer , wonach die Ver¬

einigung am 1 . Januar 1897 wirksam werden solle , zuzu¬
stimmen und die Berathung in abgekürzter Form stattfinden

zu lassen .
Einwendungen gegen letzteren Antrag werden nicht erhoben

und der Gesetzentwurf ohne Debatte nach dem Kommissions¬

antrag angenommen .
Hierauf wurde die öffentliche Sitzung geschlossen und eine

geheime Berathung abgehalteu , an welcher der Präsident des

Großh . Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr ,
theilnahm .

Nächste Sitzung am Freitag den 12 . Juni , Nachmittags
3 Uhr .

Gvokherwgthum Gaden .
'

Karlsruhe , 10 . Juni .
* (Stadtgartenthegter .) Für das am 14 . Juni be¬

ginnende Ensemblegastspiel im Stadtgartentheater hat Direktor
C . Beese folgendes Repertotr in Aussicht genommen : 1 . An
Schau - und Lustspielen : „Madame Sans Gsne " , „Der Pfarrer
von Kirchfeld , „Zwei Wappen " , „Jugend " , „Ein toller Einfall " ,
„Wohlthäter der Menschheit " , „Madame Bonivard " , „Die Ehre ",
„Charley 's Tante " , „Trancillon ", Comtesse Guckerl" , „Glück im
Winkel " , „Kean " , „Hannele " , „Untreu ", „Gespenster " , „Onkel

Bräfig " , „Die Schmetterlingschlacht " . 2 . An Opperetten : „Der
Obersteiger " , „Mamselle Nitouche " , „Lachende Erben ", „Der
Bogelhändler " , „Das Modell ", „Die kleinen Lämmer ", „Der
Probekuß ", „Sataniel " , „Tata Toto " , „Der Zigeunerbaron ",
„Don Cesar " , „Der arme Jonathan ", „Der Waldmeister " .

* ( Das Proviantamt in Karlsruhe ) beginnt so-

Mch nach der Heuernte mit dem Heuankauf . Es können auch
chon während der Ernte von der Wiese weg Einlieferungen
stattfinden - in diesem Falle darf aber an der guten Behandlung
des Heus während des Trocknens natürlich nichts gespart werden ,
da dasselbe nur in ganz trockenem Zustande eingeltefert werden
darf . Den Wiesenbefitzern , welche in der Lage find, überschießende
Heuvorräthe zu verkaufen , wird bei dem Verkauf von der Wiese
weg Gelegenheit geboten , die Arbeitskosten für das Einscheuern

zu ersparen und das Heu mit geringeren Abgangsverlusten , als
nach längerer Lagerung in den Scheunen und nach wiederholter
Umpackung , zu verwerthrn .

K Sitzung der Strafkammern , v o m 6 . I u n i .)
1 . Die schon öfter vorbestrafte Dienstmagd Margarethe Ham -
berger aus Oberlengenhardt betrieb im Monat April den
Haftgcldschwindel in ziemlich schwunghafter Weise . Bei etwa
zwölf Personen in Pforzheim verdingte sie sich meist unter falschem
Namen und ließ sich überall ein Haftgeld in Höhe von einer oder
zwei Mark geben, nirgends aber trat sie ihren Dienst an . Heute
wurde sie wegen dieser Betrügereien unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft zu acht Monaten Gefängniß .
verurtheilt .

2 . In der Nacht vom 27 . auf 28 . März war in dem Wohn¬
haus « des Friedrich Pfeiffer in Ubstadt der Geldbetrag von 30
Mark entwendet worden . Der Verdacht , diesen Diebstahl be- »
gangen zu haben , richtete sich gegen den bei Pfeiffer beschäftigt
gewesenen Taglöhner Robert Abrecht aus Pforzheim , der auch,
wie es sich herausstellte , die genannte Summe sich angeeignct
hatte . Derselbe wurde mit sechs Wochen Gefängniß bestraft .

3 . In zwei Fällen handelte es sich um Anklagen wegen einfachen
Bankerutts . Der Etuisfabrikant Wilhelm Rühling aus
Fretterode , wohnhaft in Pforzheim , war des Vergehens gegen
8 210II . und III . der Konkursordnung angeklagt , und der Fabri¬
kant Johann Weiß aus Bärenthal , wohnhaft in Pforzheim ,
hatte sich wegen Vergehens gegen Z 210III . der Konkursordnung
zu verantworten . Das Urtheil gegen Rühling lautete auf vier
Tage Gefängniß , das gegen Weiß auf sechs Wochen Gefängniß ,
abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft .

4 . Auf dem Altstädter Ktrchenwege zu Pforzheim kam es in
der Nacht vom 12 . auf 13 . April zwischen verschiedenen Personen
zu einer Schlägerei , bei der ein gewisser Wilhelm Heinz durch
zwei Messerstiche nicht unerheblich verletzt wurde . In Folge
dieser Vorgänge wurde gegen den vielfach bestraften Schreiner
Gustav Teufel aus Stetten , den Goldarbeiter Wilhelm H ein z.
aus Huchenfeld , den Kabinetmeister Karl Friedrich Ratz aus
Ellmendingen und den Emaillemaler Florian Wichra aus
Prag , alle in Pforzheim wohnhaft , Anklage wegen Körperver¬
letzung und Uebertretung des ß 367 VIII . R .St .G .B . erhoben .
Auf Grund des heutigen Verhandlungsergebnisses wurden zwei
der Angeschuldigten verurtheilt ; es erhielten Teufel neun Monate
Gefängniß und Wichra 10 M . Geldstrafe . Bezüglich der übrigen
Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung .

* Offenburg , 8 . Juni . Auf raffinirte Weise wurde laut
„Ort . Bote " der hiesige Steinhauermeister K . um 38 M . be¬
trogen . Bor kurzem trat bei demselben ein Steinhauergeselle ,
angeblich Namens Teufel , in Dienst . Der Geselle schwindelte
dem Meister vor , daß er zu Hause ein Vermögen von 13 000
M . habe , welches er in das Geschäft einwerken werde , wenn er
als Kompagnon ausgenommen würde . Der Meister nahm das
Anerbieten an . Auf Freitag war die Reise in die Heimath des
Gesellen vereinbart , uni die Sache in Ordnung zu bringen .
Der künftige Geschäftstheilhaber war mit Kleidern absolut nicht
aut versehen , weßhalb er den Meister darum anging , ihm zur
Reise eine neue Garderobe anzuschaffen , was denn auch geschah.
Der künftige Associe wurde mit einem neuen Anzug , einem
Strohhut re . ausstaffirt , und es kam die Equipirung den Meister
auf 38 M . zu stehen . Als es nun zur Abreise gehen sollte,
war der Geselle verschwunden , aber nicht mit dem neuen An¬
zug ; diesen hatte er vielmehr vorher um 7 M . versetzt . Eine
Adresse hat er nicht hinterlassen .

^ Offenburg , 10 . Juni . DieRevision des früheren .
Sparkassenrechners Baur gegen das Urtheil des
Schwurgerichts , welches auf acht Jahre Zuchthaus lautet , wurde
vom Reichsgericht verworfen .

* Meiffenheim , 7 . Juni . Heute Nachmittag ertrank das
anderthalbjährige Kind des Landwirths Karl Sensenbrenner in
einem im Hofe befindlichen , mit Wasser gefüllten Zuber .

* Radolfzell , 8 . Juni . Bor einigen Tagen wurde Kohlen¬
brenner K . Kempter überfallen und so zugerichtet , daß er
heute starb , ohne wieder zur Besinnung gelangt zu sein . Die
Thäter , fünf Burschen von Steißlingen im Alter von 14 bis
16ftz Jahren , haben die That eingestanden .

Werteste Wachrichten und Telegramme .
* Köln , 9 . Juni . Der „ Kölnischen Volkszeitung " zu¬

folge treten die preußischen Bischöfe in diesem Jahre
zu einer Konferenz in Fulda am 18 . August zusammen .

* Wie », 10 . Juni . Eine gestern Abend im Prater
stattgehabte , stark besuchte antisemitische Versammlung
nahm eine Resolution an , welche die nicht magyarischen
Nationen Ungarns wegen ihrer Haltung gegenüber der
Millennarfeier beglückwünscht und sich gegen diese Feier
ausspricht .

* Budapest , 9 . Juni . Jm . Budgetausschusse der
österreichischen Delegation plaidirte nach dem Expos«
Goluchowski 's Kramarz für ein Zusammengehen mit Ruß¬
land in der Orientpolitik . Mehrere Redner traten für
den Dreibund ein . Goluchowski wies die Bemängelungen
Kramarz ' zurück. Betreffs der Beziehungen zu Serbien
erklärt der Minister , es sei irrthüwlich , anzunehmen , daß
dieselben schlechte seien . Das Bündnißverhältniß in der
diesjährigen Thronrede sei lediglich betont worden , weil
man die Basis der Politik sestzustellen für nöthig er¬
achtete, außerdem aber mit Rücksicht auf Zeitungsstimmen
über Lockerung dieses Verhältnisses . Bezüglich Bul¬
gariens habe die Regierung niemals gewünscht , daß Bul¬
garien sich gegen Rußland feindlich stelle.

* Lemberg , 10 . Juni . Gestern wurde hier ein alL
Arbeiter verkleideter russischer Hauptmann wegen Spionage
verhaftet , derselbe soll sehr ausgebreitete Verbindungen
gehabt haben .

* Paris , 9 . Juni . Deputirtenkammer . Berry
richtet an die Regierung eine Anfrage , betreffend die
Medizin studirenden Ausländer , und beklagt sich über die
denselben ertheilte Erlaubmß , den ärztlichen Beruf in
Frankreich ausüben zu dürfen , ohne daß sie im Besitze
des Baccalaureates sind . Der Unterrichtsminisler erkennt
in seiner Erwiderung an , daß zu viele Ausländer sich als
Aerzte in Frankreich niedergelassen haben , und betont , daß
Mittel gesunden werden müßten , um dies zu verhindern .
Die Kammer nahm sodann am Schluß eine Tagesord - ,,
nung an , durch welche die Regierung aufgefordert wird , /
einen Gesetzentwurf , betreffend die ausländischen Stu¬
direnden , auszuarbeiten .

* Paris , 9 . Juni . In Erwiderung der Depesche Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers anläßlich des Todes
Jules Simon 's telegraphirte Präsident Faure an den
Kaiser : „ Frankreich wird empfänglich sein für die Gefühle ,
welche Eure Majestät anläßlich des Todes , eines seiner



ausgezeichnetsten Söhne an mich gelangen ließen. Ich bitte
Eure Majestät , den Ausdruck meines vollsten Dankes ent¬
gegenzunehmen . Felix Faure. "

* London , 9 . Juni . Unterhaus. Dilke richtet eine
Anfrage an die Regierung , ob es während der schweben¬
den Berufung nöthig sei , für die egyptische Expedition
im Süden- und die indische Expedition in Suakim Geld¬
mittel außer denen zu beschaffen, die das gemischte Tri¬
bunal als ungesetzlich vorgestreckt erachte ; ferner ob die
Regierung beabsichtige, das Parlament aufzufordern, der
egyptischen Regierung in Betreff solcher Ausgaben hilf¬
reich zu sein. Der Kanzler der Schatzkammer , Heaksbeach ,
erwiderte, die Antwort auf den ersten Theil der Anfrage
laute „ nein"

, soweit die egyptische Expedition in Betracht
komme. Die außerordentlichen Ausgaben für die indi¬
schen Garnisonen werden , wie üblich , aus dem britischen
Staatsschatz bestritten werden . Wie dem Schatzamte die
Gelder ersetzt werden , werde Sache der Erwägung sein
Die zweite von Dilke aufgeworfene Frage werde von der
R egierung in Erwägung gezogen werden. Er, Heaksbeach,
halte an seiner bei der Budgetdebatte abgegebenen Er¬
klärung fest. Damals konnte er die Entscheidung des
gemischten Gerichtshofes nicht voraussehen Er habe diese
der Berufung unterworfen und hoffe, daß sie umgestoßen
werde. Die egyptischen Ausgaben werden selbstredend
aus egyptischen Mitteln bestritten, die keineswegs auf die
bereits vorgestreckte erhaltene Million beschränkt sind .
Es sei nichts vorgefallen , was in der Stellung der Re¬
gierung eine Aenderung Hervorrufe .

* London , 9 . Juni . Chamberlain eröffnete heute
in dem großen Saale der Korporation der Spezereiwaaren-
händler in London City den Kongreß der Handelskammern
des Britischen Reiches .

* Havanna , 9 . Juni . Gestern Abend 11 Uhr griffen
die Aufständischen die Stadt Guana Bacon bei

avanna an , zogen sich aber , nachdem sie ein Haus in
rand gesteckt hatten, wieder zurück.
* Masche, 9 . Juni . Neutermeldung. Suerta wurde

mit Kavallerie erobert, wobei eine Anzahl Derwische ums
Leben kamen. Das ganze Lager der Derwische wurde
eingenommen , wobei 40 Gefangene gemacht und eine
große Menge Vorräthe weggeuommen wurden.

Eine Rede des Kaisers .
(Telegramme .)

* Potsdam , 10. Juni . Seine Majestät der Kaiser
empfing gestern Vormittag bei Besichtigung des 1 . und 3.
Gardeulanenregiments auf dem Bornstädter Felde eine
vom Kaiser von Rußland abgesendete Deputation des Pe¬
tersburger Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IH .,
die Glückwünsche zur 25jährigen Wiederkehr des Tages
aussprach , an dem Kaiser Wilhelm als Prinz Wilhelm
die Uniform dieses Regimentes erhielt.

* Potsdam , 9 . Juni . Bei der heute Abend im Neuen
Palais stattgehabten Tafel brachte Seine Majestät der
Kaiser einen Trinkspruch auf den Kaiser von Rußland
aus . Seine Majestät erinnerte daran , daß er heute vor
25 Jahren in das russische St . Petersburger Leibgarde¬
regiment König Friedrich Wilhelm 11 l . eingetreten sei und
daß er mit Stolz und Freude an die Worte zurückdenke,
welche damals Kaiser Alexander II . an ihn gerichtet habe .
Auch heute sei er von Dank erfüllt gegen den jetzt regie¬
renden Czaren , von dem er heute ein Glückwunschtele¬
gramm erhalten habe , indem der Czar den ältesten Sohn
des Kaisers, den Kronprinzen, L la suite des Petersburger
Leibgarderegiments gestellt hat . Er bringe auf das Wohl
des Kaisers Nikolaus , des Chefs des Leibregiments, ein
dreifaches Hurrah.

* Potsdam , 10 . Juni . (Ausführlichere Meldung ) Bei
der gestrigen Abendtafel brachte Seine Majestät der Kaiser
folgenden Toast aus : „ Mein werther Herr General ! Es
sind jetzt 25 Jahre , als an einem schönen, warmen Juni¬
tage der Allerhöchstselige Kaiser Alexander II . auf einer Durch¬
reise durch Berlin Meinen Herrn Vater, Meinen Bruder
und Mich bei sich empfing . Das Deutsche Reich war eben
entstanden und schwere Verluste, die der Tod in die
Reihen sehr vieler bekannter Offiziere der Garde gerissen
hatte, hatten auch das Herz des Kaisers Alexander auf's
tiefste erschüttert . In gnädigen Worten Meinen Herrn
Vater anredend , verlieh er Mir die Uniform Ihres Regi¬
mentes mit folgenden Worten :

„ Oonuns sigmeäs man akkeetion pour man ouoie Ouiiiaum8i
xour toi et Is, tamills , st eonune prsuve äs mon attaolis -
meut et mon amour inaltsrabls pour votrs armes et pour
I» Aaräs ."

Diese Worte sind mir unauslöschlich in meinem
Herzen geblieben, und ich blicke mit Stolz und Dankbar¬
keit auf jene Zeit zurück. Der jetzt regierende Kaiser
hat die Gnade gehabt , bei seiner Thronbestei¬
gung dies Regiment nunmehr unter die Zahl der Leib¬
garderegimenter aufzunehmen und mir an dem heutigen
Tage ein außerordentlich gnädiges und freundliches Tele¬
gramm zu schicken des Inhalts , daß er seine Glückwünsche
denen der Deputation des Regimentes hinzufüge und daß
er zugleich befohlen habe, meinen ältesten Sohn ä la suite
des Regiments zu stellen. Indem ich für diese neue
Auszeichnung danke und Ihnen meine Freude ausspreche ,
Sie hier im Aufträge des Czaren bei mir zu sehen , er¬
hebe ich mein Glas auf das Wohl des Czaren und mein
schönes Grenadierregiment. Seine Majestät und das
Regiment Hurrah ! Hurrah ! Hurrah!

Oesterreich - Ungarn nnd die auswärtige Politik.
(Telegr . Schluß der Ausführungen Goluchowski's .)

Goluchowski hob in erster Linie die Intimität des
gegenseitigen Vertrauens und die innige Verständigung
mit Deutschland hervor. Dieses Verhältniß sei beinahe
zur zweiten Natur der beide» Länder geworden. Unser
Verhältniß zu Deutschland ist fester denn je . Wir em¬
pfinden gegenseitig das Bedürfniß , hinsichtlich aller das
internationale Gebiet taugirender Fragen in steter Fühlung
zu bleiben , und infolge der Uebereinstimmung mit dem
deutschen Kabinet trachten wir den Aufgaben gerecht zu
werden , die sich der Dreibund vorgezeichnet hat . Mit
jenen , welche eine andere Gruppirung befürworten, wolle
er nicht darüber streiten , ob die gegenwärtige Kombination,
der wir angehören , besser oder schlechter ist als die von ihnen
erwartete. Eins weiß ich aber sicher, so sagte der Minister ,
daß sich die Gruppe der Dreibundes vortrefflich bewährt , und
wir sind bescheiden genug , uns mit Vortefflichem zu begnügen.
Ebenso intim und vertrauensvoll ist unser Verhältniß mit
Italien . Nachdem sodann der Minister den tief empfundenen
Antheil und die aufrichtigste Sympathie für die italienischen
Soldaten in Afrika ausgedrückt hatte , fuhr er fort : In
erfreulicher Weise gestalten sich auch unsere Beziehungen
zu Rußland . Rußland hat so kategorisch die Erhaltung
des Status guo und das unverbrüchliche Festhalten an
den bestehenden Verträgen als Ziel seiner Politik be¬
zeichnet, daß wir keinen Grund haben , seiner Politik zu
mißtrauen. Solange die russische Regierung auf dem
eingeschlagenen Wege verharrt , kann sie auch auf unsere
unbedingte loyale Unterstützung zählen ; denn Oesterreich -
Ungarn strebt nichts anderes an , als die Konsolidirung
der Zustände im Orient . Oesterreich - Ungarn erstrebt
nichts anderes als die Erhaltung der türkischen Unabhängig¬
keit und die Stärkung der freien Entwicklung der einzelnen
Balkanstaaten, die freundschaftlichen Beziehungen zu den¬
selben und endlich den Anschluß des prädominirenden Ein¬
flusses irgend einer Großmacht zum Nachtheil einer andern .
Wir erblicken in dem Aufgeben des intransigenten Stand¬
punktes Rußland gegenüber Bulgarien , in der Anerkennung
der Wahl des Fürsten, die wir seit dem ersten Augenblick
als loyal und den Bedingungen des Berliner Vertrages
konform ansahen , in dem Bestreben , alles zu vermeiden,
was den Verdacht einer Einmischung in die inneren Ver¬
hältnisse des Fürstenthums aufkommen lassen könnte , und
chließlich in seiner bei jeder Gelegenheit betonten Achtung
ür die Verträge den Beweis, daß es an der Förderung
riedlicher Zustände aufrichtig Mitwirken will . Unsererseits

werden wir fortfahren, unentwegt an den bisherigen Prin¬
zipien festzuhalten . Wir sind mit unserem Besitzstände
vollkommen zufrieden und streben nicht nach Erweiterung
desselben. Oesterreich betreibt keine Kolonialpolitik. Der
Minister gedenkt sodann speziell Rumäniens und hebt
die besonders korrekte Haltung dieses Königreichs hervor ,
die Klugheit und staatsmännische Einsicht seines
Herrschers , die Begabung seiner leitenden Kreise und
die Politische Reife des Staates , welche ihn zu einem
wichtigen Faktor in der europäischen Staatengruppirung
macht . Bei weitem nicht so zufriedenstellend ist die Lage
in Serbien . Dieses Land ist innerlich so zerrüttet und
wandelt so unsichere Wege , daß seine Freunde die Ent¬
wickelung der letztenJahre nur bedauern können . Man habe
in Belgrad die Neigung, andere für eigenes Verschulden
verantwortlich zu machen , verkenne aber die daraus ent¬
springende Gefahr. Der Minister warnt vor einer Vor¬
gangsweise , welche die öffentliche Meinung in Serbien
irreführen könnte und schließlich nur geeignet wäre , unser
aufrichtiges Wohlwollen für Serbien zu vermindern .
Bezüglich Bulgariens bemerkte der Minister , dasselbe habe

normale Bahnen betreten ; die inneren Verhältnisse ließen
jedoch manches zu wünschen übrig . Wir sind indessen
überzeugt, daß das Fürstenthum die Sympathien Oester¬
reich-Ungarns rechtfertigen wird. Der Minister erklärt
sodann : Mit Frankreich fahren wir fort auf freund¬
schaftlichem Fuße zu stehen, was schon daraus erklärlich ist,
daß alle Fragen , die uns näher angehen, sowie unser spe¬
zifisch österreichisch-ungarisches Interesse mit dem spezifisch
französischen Interesse nirgends kollidirt . Außerdem zeigt
sich Frankreich so aufrichtig und loyal für den Frieden
eingenommen , daß wir auf ein Zusammengehen in der
Forderung der friedlichen Lösung der europäischen Fragen
stets zählen können. Mit England verbindet uns eine
traditionelle Sympathie, und beiderseits ist das Bestreben
vorhanden, dieselbe in den fortlaufenden Beziehungen zumAusdruck zu bringen. Schließlich besprach der Minister
die Frage der Dongolaexpedition und erklärte, Oesterreich -
Ungarn hätte die Angelegenheit nur von der finanziellen
Seite zu prüfen. Er habe daher in Uebereinstimmung
mit dem deutschen und italienischen Kabinet auf die eng¬
lische Anfrage eine bejahende Antwort ertheilt. (Lebhafter
Beifall .)

Verantwo rtlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Aus Baden. Zu den bedeutendsten Luftkurorten des

Schwarzwaldes gehört unstreitig Schönwald , auf freier Hoch¬
ebene 10VO Meter über dem Meere. Die reizende Lage des
Dorfes , begrenzt von Wiesen und prächtigen Tannenwaldungen ,
die reine ozonreiche Luft , das vorzügliche kalkfreie Quellwasser
und die meist sehr angenehme mittlere Temperatur haben dem
Platze anerkannte Berühmtheit verschafft, vr . Medizinalrath
Oeffinger in Baden-Baden zählt Schönwald unter die subalpinen
Kurorte mit Gebirgsklima, das , mit Waldklima vereinigt , er¬
quickenden und beruhigendenEinfluß auf den Organismus bietet,
und empfiehlt den Platz für Nervenleiden , Appetitlosigkeit , Ber -
dauungsschwäche , Bleichsucht, chronische Brustkatarrhe , Skrophu -
lose ; ähnlich äußert sich auch vr . Hauser . Dem bisher stets
sich bemerklich machenden Zimmermangel hat Herr Riesle zum
„Adler" durch Erstellung seines imposanten Kurhotels abgeholfen.

Der alte Gasthof „Adler" und die Pensionshäuser haben
zusammen 90 Zimmer init 150 Betten , ebenfalls alle Räume
elektrisch beleuchtet . Kiefernadel -, Salz - und gewöhnliche Bäder ,
sowie Douchen im Hause . Billardzimmer im Adler . Feines
Fuhrwerk , Ein - und Zweispänner, Landauer, Break und Biktoria-
wagen, steht jederzeit zur Verfügung. Dabei sind die Preise die
gleichen wie bisher - nur für ausnahmsweise elegant eingerichtete
Balkon- und Eckzimmer ist eine unwesentliche Erhöhung einge¬
treten , so daß die Pension immer noch ganz bedeutend billiger
ist, als an jedem anderen Schwarzwaldkurorte. Jllustrirte Pro¬
spekte stehen gerne und gratis zur Verfügung und werden auf
Wunsch zugesandt . Schönwald hat Postamt III , Telegraphen¬
station und täglich zweimalige Postverbindung mit Triberg und
Furtwangen . Alles Nähere ist aus den Prospekten zu ersehen.

x St . Blasien . Es vergeht fast kein Jahr , ohne daß das
große „Hotel und Kurhaus St . Blasien" seinen früher schon
vorhandenen Bauten — der Hauptsache nach Kurhaus und An¬
bau, Klostergasthof , Friedrich-Luisenruhe , Post — einen Neubau
hinzugefügt. Dieses Jahr ist es ein im Garten der Friedrich-
Luisenruhe nach den Plänen des Herrn Professors Koßmann in
Karlsruhe in der Herstellung begriffenes elegantes „Schwarzwald¬
haus " mit dem charakteristischen Merkmale eines solchen, dem
kapuzenartig über den Giebelraum hinabreichenden , die hölzernen
Altane und Außengänge beschirmenden Dache . Die Anregung
zum Bau von in ihrem Aeußern den echten Schwarzwaldhäusern
nachgeahmten, in ihrem Innern jedoch selbstverständlich mit allem
neuzeitl chen Komfort versehenen Landhäusern wurde von den
St . Blästen schon seit einer Reihe von Jahren regelmäßig mit
ihrem Besuche beehrenden Großherzoglicken Herrschaftengegeben .
Welchen Anklang diese Anregung gefunden hat und immer noch
findet, beweist unter anderem auch die Herstellung einer soeben
im Entstehen begriffenen „Gewerbehalle " mit Verkaufsbuden,
hauptsächlich zur Hebung und Erleichterung des Absatzes der von
der ansässigen Hausindustrie gefertigten Gegenstände .

Wie wunderschön ist es in Baden - Baden ! Diesen Ausruf
lernte ich erst in voller Bedeutung schätzen, nachdem ich mich von
der freilich etwas engen Stadt mehr entfernte und in dem
höher gelegenen , von prachtvollem schattigem Park umgebenen
Park - Hotel Wohnung nahm. Schon der Weg dahin , obgleich
nur fünf Minuten vom Konversationshause entfernt , versetzt in
ein Märchenland . Zuerst tritt man in die weltberühmte Lichten -
thaler -Allee und dann vom Kaiserin -Augusta -Denkmal aus , von
großen Wegezeigern geleitet , stets an wunderbaren Gärten vor¬
bei , gelangt man in den Blumenduft berauschenden Park und
vor mir steht das große , palastartige Gebäude . Ich muß sagen,
im ersten Momente bedrückte mich fast diese großartige Anlage ;
aber gleich wußte mich der freundliche Besitzer zu überzeugen
und zeigte mir ein entzückendes Zimmer mit Balkon zu höchst
annehmbarem Preise. Es find aber auch größere Wohnungen
mit Salons zu haben. Die Küche jedoch ist der Glanzpunkt, und
obwohl, ich im Auslande lebe und viel gesehen , einen so aus¬
gezeichneten Tisch habe ich selten getroffen . Alles ist mit der
größten Sorgfalt zubereitet , und innerhalb eines vierwöchentlichen
Aufenthaltes in der herrlichen , stets mildbewegten Waldluft war
ich von meiner andauernden Schwäche vollständig hergestellt.
Meinen innigsten Dank zolle ich dem schönen Baden-Baden und
besonders dem prachtvollen Park-Hotel , das ich allen lieben Lesern
auf 's beste empfehle .

gez . M . . . . G . . . . aus Lyon.
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« «« rinde Urloffe«. Amtsgerichtsbezirk Offenbnrg.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unler -

pfandsrechten
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Urloffe«, Amtsgerichtsbezirks Offenburg,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg.-Bl . S . 213 ), und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874, mit Nachträgen vom 2 . August 1886 und 20 . Mai 1890,
die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreffend (Ges .- u . V.-Bl . S . 43),
aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr- und
Pfandgerichte unter Beobachtung der im K 20 der Vollzugsverordnung vom
31 . Jcmuar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen ,
falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben,
und zwar bet Vermeidung des Rechtsnachtheiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Rathszimmer daselbst zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Urloffen, den 6 . Juni 1896 . M13 .
Das Gewähr- und Pfandgericht : Der Bereinigungskommissär:

_ Späth , Bürgermeister. Retnbold , Rathschreiber. _
Gemeinde Weilersbach. Amtsgerichtsbezirk Freibnrg.

Oeffentliche Mahnung .
Die Bereinigung der Grund - und Pfandbüchcr der

Gemeinde Weilersbach betreffend.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten von Vorzugs - oder Unterpfands¬

rechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der Ge¬
meinde Weilersbach eingeschrieben sind , werden auf Grund des Gesetzes
vom 5 . Juni 1860 und 28 . Januar 1874 hiermit aufgefordert, die Erneuerung
derselben gemäß § 20 der Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 nachzu¬
suchen , falls sie noch Ansprüche an das Fortbestehen jener Einträge zu haben
glauben.

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten Ein¬
träge werden nach Art . 4 des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 von Amtswegen ge¬
strichen, beziehungsweise für erloschen erklärt werden. Ein Berzeichniß der in
den Büchern hiesiger Gemarkung seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Ein¬
träge liegt im hiesigen Gemeindehause zur Einsicht offen .

Weilersbach, den 1 . Juni 1896 . M14 .
Der Gemeinderath : Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Fre vle . Wiederle , Rathschreiber._
Nr . 29ch05 .Bürgerliche Rechtsstreite.

Lndnng.
A .352.2 . Nr . 5268. Schönau . Der

Landwirth Johann Mötsch zu Mam-
Lach klagt gegen den Steinhauer Jppo -
lito Manzoni , zuletzt wohnhaft in Häg,
z. Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
aus dem Aecordvertrag vom 12 . April
1896 mit dem Anträge auf Berurthet -
lung des Beklagten zur Zahlung von
180 Mark — für geleistete Steinfuhren
— und mit der Bitte , das ergehende
Urtheil für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären, und ladet den Beklagten zur
mündlichenBerhandlungdesRechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Schönau
i . W . auf

Dienstag den 14 . Juli 1896 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schönau , den 5 . Juni 1896 .
Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Wagenmann .
«onkurse.

A-400. Nr . 10,649. Lahr . Ueber
das Vermögen des Kletderhändlers Ru¬
dolf Lettner von Lahr, z . Zt . an un¬
bekannten Orten , wurde, da dessen Zah¬
lungsunfähigkeit nachgewiesen ist, heute
am 6. Juni 1896, Vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Herr Kaufmann Karl Schnitz¬
ler dahier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Juli 1896 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursorbnung be¬
zeichneten Gegenstände, sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Mittwoch den 8 . Juli 1896,
Vormittags 9ffz Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 - k . M» Anzeige zu machen .

Lahr, den 6 . Juni 1896.
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Braun .

N '420. Nr . 27,065. Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwtrths Georg Geiß II .
in Lobenfeld ist nach rechtskräftig be¬
stätigtem Zwangsvergleiche zur Abnah¬
me der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der Schluß¬
termin auf

Dienstag den 23 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— II . Stock, Zimmer Nr . 8 — bestimmt ,
wozu alle Betheiltgten hiermit vorge¬
laden werden.

Die Schlußrechnung nebst Belegen
und Schlußverzeichniß find auf der Ge-
richtsschretberet niederaelegt.

Heidelberg, den 5 . Juni 1896 .
Herrel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

In
Zfl402. Nr . 29F05 . Mannheim ,

dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermeisters Jakob
Heinrich Allespach in Mannheim ist
gemäß Z 150 K.O . Schlußtermin auf

Freitag den 26. Juni 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer 8 , vor dem Großh . Amts¬
gericht, Abth. 5, Hierselbst bestimmt .

Mannheim, den 6 . Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
Bekanntmachung.

N '419 . Mannheim . Zur gericht¬
lich genehmigten Schlußvertheilung in
dem Konkurse über das Vermögen des
Zimmermeisters Jakob Heinrich Alle¬
spach in Mannheim sind 637 . 85
verfügbar.

Dabei sind zu berücksichtigen:
^ t! 198 . 15 bevorrechtigte ,

5398. 10 »«bevorrechtigte
Forderungsbeträge .

Mannheim, den 9 . Juni 1896 .
Friedrich Bühler ,

Konkursverwalter.
Brrmögensabsondernng .

A 409 . Nr . 6540 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , dom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Stein¬
hauers Jakob Friedrich Fuchs , Karo-
line , geb. Roser in Singen , für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Arnsperger .

A -363 . Rr . 5178 . Mosbach . Die
Ehefrau des Landwtrths Ludw. Walch ,
Pauline , geb. Hespelt von Unterkessach,
jetzt in Korb, vertreten durch Rechtsan¬
walt Schumann in Mosbach, klagt gegen
ihren Ehemann mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer I des Großh . Land¬
gerichts dahier ist bestimmt auf
Dienstag den 22 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird zur Kenntntßnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .
Mosbach, den 6 . Juni 1896.

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Hollerbach .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderungen .

N '389 . Karlsruhe . Johann Am¬
berger in Mannheim hat um die Er -
laubnih nachgesucht, den Familiennamen
des daselbst am 28 . Juli 1889 geborenen
Adam Schollmaher in „Amberger "
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1896 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v. Neubronn .

Dtetsche .
Erbernweisnoar».

Y .2653 . Nr . 6411 . Durlach . Die
Witwe des am 21 . März 1896 zu Kv-
nigsbachverstorbenenGoldarbeiters Karl
Mall , Jakobine , geb. Kämmerer da¬
selbst, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes gebeten . DiesemGe¬

suche wird entsprochen werden, wenn
nicht binnen

drei Wochen
bei dem diesseitigen Gerichte dagegen
Einsprache erhoben wird.

Durlach , den 29 . Mai 1896 .
GerichtsschreibereidesGr . Amtsgerichts.

Frank .
Y 394 .1 . Nr . 4332. Walldürn .

Straßenwart Mich . Lauer Wwe., Ma¬
ria Josepha , geb. Günther in Walldürn ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes nachgesucht,
was gemäß L .R .S . 770 veröffentlicht
wird.

Walldürn , den 8 . Juni 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Knoth , Rpr .
8st329 .2 . Nr . 5661 . Boxberg . Die

Witwe des Landwtrths Martin Henn
in Sachsenflur, Margaretha , geb . Heflen -
auer , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Ehemanns
gebeten

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb drei Wochen Ein¬
sprache dagegen hier erhoben wird.

Boxberg, den 27 . Mai 1896 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vierneisel .
Erben-Ausrusr

M174.2 . Mannheim . Erbansprüche
an den Nachlaß des am 25. ds . Mts .
verlebten Kaufmanns Johann Martin
Klein von Mannheim bitte ich

binnen drei Wochen
anzumelden und nachzuweisen .

Mannheim, den 27. Mai 1896 .
Großh . Notar :

Wörner .
U-378 Wiesloch . Rosa, geborene

Schäffner , Ehefrau des Bäckers Frie¬
drich Fleckenstein von Malsch , hat sich
vor etwa 4 Jahren nach Amerika be¬
gebe», ohne nähere Angabe ihres Reise¬
ziels, und ist seither vermißt.

Dieselbe wird daher auf diesem Wege
aufgefordert, sich

binnen sechs Wochen
zu den Theilungsverhandlungen auf Ab¬
leben ihrer Mutter , der Schreiner Au¬
gust Schäffner Witwe, Maria Johanna ,
geb . Wersten von Malsch , zu melden,
widrigenfalls nach L .R .S .136 Verfahren
wird.

Wiesloch , den 16 . Mai 1896.
Großherzogl . Notar

A . Schmitt .
N 377. Wiesloch . Heinrich Menges ,

lediger Bäcker von Rauenberg , ist zur
Erbschaft seines am 31 . Januar 1896
zu Mühlhausen verstorbenen Vaters ,
Johann Adam Menges von da, gesetz¬
lich mitberufen und wird, da sein Auf¬
enthalt bisher nicht ermittelt werden
konnte (hat sich vor einigen Wochen bei
Worms und Mainz Herumgetrieben ),
hiermit aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
zur Theilungsverhandlung zu melden ,
widrigenfalls nach L .R .S . 136 gegen ihn
Verfahren wird.

Wiesloch , den 30. Mai 1896 .
Großherzogl. Notar

A . Schmitt .
A -358 .1 . Freiburg . Franz Josef

Langenbach von Kenzingen, unbekannt
wo in Amerika, ist zu dem Nachlasse
seiner am 18 . April 1896 in Freiburg
verstorbenen Schwester, Jakob Schlichte!
Witwe, Theresia, geborene Langenbach ,
mitberufen.

Derselbe wird hiemit aufgefordert,
binnen 4 Wochen

sich behufs Beizugs zu den Berlassen-
schaftsverhandlungen bei dem Unterzeich¬
neten Notar zu melden.

Freiburg , den 3 . Juni 1896 .
Der Großh . Notar :

A . Fuchs .
HandelsreMrreinrrägt.

A -220. Nr . 6225 . Wolfach . Zu
O .Z . 181 des diesseit. Firmenregisters ,
Firma „Otto Göringer " in Rippolds-
au, wurde heute eingetragen:

Dem Karl Huber in Rippoldsau ist
Prokura ertheilt.

Wolfach , den 29 . Mai 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Pfafferott .

Berw altungssach en .
Y -412 . Nr . 17F06 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Die Erweiterung der Station

Heidelsheim
hier

die Geländeerwerbung daselbst
betreffend.

Gemäß § 22 des Zwangsabtretungs¬
gesetzes bringe» wir Nachstehendes zur
öffentlichen Kenntniß :

Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog haben mit Allerhöchster Staats¬
ministerialentschließung ck. ck. Karlsruhe ,
den 23 . Mai 1896, Nr . 450, gnädigst
auszusprechen geruht, daß die Johann
Georg He in lein Witwe , Katharina,
geborene Amend in Heidelsheim, ver¬
pflichtet sei, zum Zwecke der Erweiterung
der Stationsanlagen inHeidelsheim von
dem ihr zugehörigen Grundstück Lager¬
buch Nr . 401 a Gemarkung Heidelsheim,
Gewann bei der Mitten Mühle, den im
Plan roth bezeichneten Thetl im Um¬
fang von 2 »r 63 gm gegen vorherige
Entschädigung an die Großh . Staats¬
eisenbahnverwaltung abzutreten.

Bruchsal, den 6 . Juni 1896.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hörst .

M17 . Nr . 203 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermefsungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständntß
mit den Gemeinderäthen der betheiltgten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkungen:

1 . Weizen , Montag den 15 . Juni
d . I ., Vormittags 8' /z Uhr.

2. Grimmelshofeu » Dienstag den
16 . Juni d . I ., Vormittags 8 Uhr.

3 . Epsenhofen , Donnerstag den
18 . Juni d . I ., Vormittags 8 Uhr.

4. Schwaninge « , Freitag den 19 .
Juni d . I ., Vormittags 8 Uhr.

5 . Unterwange «» Montag den 22 .
Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr.

6 . Oberwangen » Dienstag den 23.
Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr.

7. Wittlekofe «, Mittwoch den 24 .
Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr.

8 . Ebnet » Donnerstag den 25.
Juni d . I . , Vormittags 9 Uhr.

9 . Wellendinge «» Freitag den 26.
Juni d. I ., Vormittags 8 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor der Fortführungstagfahrt
zur Einsicht der Betheiltgten auf dem
Rachhause aufliegt,' etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß
vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt dorzu-
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihreni Grundeigenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wiederbestimmungverloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen .

Bonndorf, den 3 . Juni 1896 .
Der Gr . Bezirksgeometer:

_ Orth ._
VermischteBekanntmachungen .

MS40.2 . Nr . 5230. Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Umbau der Abortanlage «
im Aufnahmsgebände Kehl sollen
nachgenannte Arbeiten im öffentlichen
Verdingungswege vergeben werden:

Im Betrag von ^
I . Grab - und Maurerarbeit . 3322

II . Steinhauerarbeit . . . . 253
III . Zimmerarbeit . 956
IV . Schreinerarbeit . . . . 243
V . Glaserarbeit . 115

VI . Schlosserarbeit . . . . 470
VII . Blechnerarbeit . . . . 495

VIII . Schieferdeckerarbeit . . . 149
IX . Anstreicberarb-it . . . . 357
Gleichzeitig soll die innere Einrichtung

der beiden Anlagen mit vergeben wer¬
den , bestehend in zwei Pissoirs mit 22
Ständen und 10 Klosets .

Pläne ,Bedingungenund Berdingungs -
anschläge sind auf derzeitigem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aufgelegt, woselbst
auch die Angebotsformulare , sowie die
Verdingungsunterlagen (Pläne und Be¬
dingungen) für die Jnstalltrungsarbeiten
an die Bewerber verabfolgt werden,
letztere gegen eine Gebühr von 2 M .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift „Aborte
Kehl" versehen längstens bis

Dienstag den 1« . d . M .»
Vormittags 16 Uhr ,

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Offenburg, den 2 . Juni 1896 .
Gr . Äahnbauinspektor I .

Großh.

anschläge können auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer an Wochentagen einge¬
sehen werden, woselbst auch die Ange¬
botsformulare an die Bewerber verab¬
folgt werden.

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift „Oensbach"
versehen bis längstens

Dienstag de» 16 . d . M .»
Vormittags - /,11 Uhr .

bet dem Unterzeichneten einzuretchen .
Zuschlagfrist 4 Wochen .

Offenburg, den 2 . Juni 1896.
Großh . Bahnbautnspektor I .

M410U. Nr . 5086. Fretburg . -
Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die nachstehend derzetchneten Liefe¬

rungen und Arbeiten sollen auf dem
Wege des öffentlichen Angebotes ver¬
geben werden:

a . Die Lieferung von 450 vdm großen
blauen Kalksteinen zur Herstellung
von Sohlenpflaster und Böschungs-
Pflaster.

d . Die Lieferung von beiläufig 55 ebm -
bearbeiteten rothen Sandstein¬
quadern und die Herstellung von
beiläufig 130 gm Schichtenpflaster
für Böschungskegel.

e . Die Herstellung von beiläufig
1300 gm Cyklopenpflaster aus
großen Kalksteinen zur Abpflaste¬
rung von Vöschungen und Vach¬
sohlen .

ck. Das Einrammen von 68 Stück
Pfählen , Auflegen und Befestigen
von 160 lfd . m Sohlenschwellenund
Herstellen von 16 gm Spundwand .

Angebote sind spätestens bis Mitt¬
woch de» 17 . Jnni , Abends 5 Uhr»
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein¬
gelaufenen Angebote stattfindet, porto¬
frei, verschlossen und mit entsprechender
Aufschriftversehen , an mich einzureichen .

Die Bedingungen liegen auf meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf und
werden dort die für die Angebote zu
verwendenden Formulare abgegeben .

Freiburg , den 6 . Juni 1896 .
Großh . Bahnbautnspektor.

M339.2 . Nr . 5221 . Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

M333.2 . Nr . 1147 . Offenburg .

Ersenlieferung
Für Reparatur der Rothenthurm¬

brücke in Gutach bedürfen wir :
^ Träger , D .N .Prof . Nr . 38, 6 Stücks

je 9,3 m lang,
^ Träger , D .N .Prof . Nr . 20, 4 Stück,

je 0^!5 m lang.
Angebote für freie Lieferung, ein¬

schließlich Montiren und fertiges Auf¬
stellen nebst Befestigen der Träger , auf
Einheitspreise pro 100 lc§ gestellt, sind
bis Samstag den 26 . Jnni » Mor¬
gens 16 Uhr , geschlossen, portofrei ,
mit der Aufschrift „Eisenlieferung" bei
uns einzureichen , wofelbst bis dahin die
Bedingungen eingesehen werden können .

Offenburg, den 3 . Juni 1896.
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion .

M16 . Nr . 10M6 . Darmstadt .
Mcnn -Neckar - Eisenbahn.

Die auf einigen Stationen der Main -
Neckar-Eisenbahn lagernden alten Ma¬
terialien , als Stahl - und Eisenschienen
und Schienenstücke , Hartgußherzstücke ,
Weichen , eine Drehscheibe , Schweiß-
und Gußeisenabfälle, Laschen, Roststäbe ,
Drehspänc , Eisenblech - Abfälle, Feuer¬
büchsen von Kupfer, Bremsklötze , Rad¬
reifen, stählerne, Lauf- , Kuppel- und
Wagenradsterne re . rc . sollen am 18 .
Jnni l . I . » Vormittags 16 Uhr»
durch Anbietung vergeben werden.

Der Hanptmagazins - Verwalter
in Darmstadt wird über diese Mate¬
rialien bis zu dem angegebenen Ter¬
mine Auskunft geben und können die
Berkaufsbedingungen , sowie die Ver¬
zeichnisse der zum Verkaufe kommenden
Altmaterialien gegen eine Gebühr von
40 Pfennig auf frankirte Anfrage von
demselben bezogen werden.

Die Angebote müssen bis zum ge¬
nannten Termin bei dem Hauptmaga -
zins -Verwalter in Darmstadt fran-
kirt, verschlossen und mit der Aufschrift
„Verkauf alter Materialien betr ." ein¬
gereicht werden.

Darmstadt , den 5 . Juni 1896 .
Der Ober -Betriebs -Jnspektor .

Zur Herstellung eines Anfnahms-
gebändes und eines Abtrittsgebiin-
des auf der neu zu errichtenden Halte¬
stelle Oensbach (zwischen Renchen und
Achern ) sollen nachgenannteArbeiten im
öffentlichen Berdingungswege vergeben
werden:

Im Betrag von ^
I . Grab - und Maurerarbeit . 6403

II . Steinhauerarbeit . . . . 1637
III . Gipserarbeit . . . . . 366
IV . Zimmerarbeit . 1808
V. Schreinerarbeit . . . . 793

VI . Glaserarbeit . 337
> VII . Schlofferarbeit . . . . 475
VIII . Blechnerarbeit . 352

IX . Tüncherarbeit . 291
Pläne , Bedingungen und Berdingungs -

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung .

M415 . Die Gr . Bezirksforftei
Overweiler versteigert am Dienstag
den 16 . Jnni d . I . » Vormittags
16 Uhr » im Gasthaus znm „Auer¬
hahn" auf der Sirnitz aus den Do¬
mänenwaldabtheilungen : „Sirnitzgra -
ben ", „Langenbuck " , „Rauhkopf", „Wie¬
benwald", „Kreuzwegkopf ", „Neuen-
weger-Hang" : 5 Tannenstämme I .—V.
Kl . , 50 Tannenklötze I .—III . Kl . , 187
Baumpfähle (meist 4metrig ), 4600 Reb-
stecken I . und II . Kl ., 298 Ster buchenes,
210 Ster tannenes , 8 Ster ahornenes
Scheitholz, 170 Ster buchenes, 185 Ster
tannenes , 18 Ster gemischtes Prügel¬
holz , 1 Ster tannene Brennrinde , 4651
buchene und gemischte Wellen und 6
Loose Schlagraum .

Forstwart Holderiffann auf Sirnitz
zeigt das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hof buch dst.usckler e itn Karlsruhe .
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